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Nr . 1— 3. Verschiedene Hüte.
Nr , 1 , Hut für Mädchen von 8 — 10 Jahren , Unter

dem aufgeschlagenen Rande dieses Hntes ans weißem englischen
Strohgeflecht ist eine Rüsche von Tüll , welche mit Schlingen von
schmalem , weißem Grosgrainband verziert ist , angebracht . Vorn,
in der Mitte des Hntes befindet sich eine Schleife von breitcrem
weißem Band,
deren Enden
über den Kopf
geführt nnd in

der Hinteren
Mitte befestigt
werden . Den
Ansatz derselben
deckteineSchleise
mit langen En¬
den von gleichem

Band . Zwei
weiße Federn
vervollständigen
die Garnitur des
Hutes,

Nr , 2 , Hut
ans schwar¬
zem Bastgc-
slecht . Der Hut
mit flachem Kopf

und breitem
Rande ist in¬
nen mit gesalte-
tem , schwarzem
Grosgrain be¬
kleidet und in

der vorderen
Mitte mit einer

Schleife von
Grosgrainband
verziert . Die
Enden derselben
sind über den
Kops nach der
Hinteren Mitte
gesührt und dort in eine Schleife
mit langen Enden arrangirt . Au¬
ßerdem ist der Hut mit zwei
schwarzen Straußfedern und in
der Hinteren Mitte mit einer rosa
Rose verziert,

Nr , 3 , Hut aus schwar¬
zem Bastgeflecht . Der Rand
dieses Hntes ist vorn aufgeschlagen;
innen ist derselbe mit in Falten
gelegtem , blauem Seidenrcps als
Futter und mit einem mit gleichem
Stoff bekleideten Bügel versehen.
Die Garnitur bilden eine gefaltete
Echarpe von Seideureps , Schlin¬
gen und Enden von blauem Band,
eine Metall -Agraffe , sowie ein Tuff
von Vergißmeinnicht nnd weißen
Rosenknospen,

Nr . 4 , Hut aus schwar¬
zem Bastgeflecht mit hohem
Kopf nnd einem hinten gespalte¬
nen Rand . Letzterer ist innen mit
cremefarbenem Grosgrain als Fut¬
ter , und mit einem Bügel von
pense' e Sammet versehen , welcher
mit Schleifen von gleichem Stoff,
mit cremefarbener Spitze , sowie
mit Beilchen , Reseda und Erika-
blüthcn garnirt ist . Um den Kopf
des Hutes ist ein dreieckiges Fichn
aus cremefarbenem Grosgrain,
welches mit gleichfarbiger Spitze
begrenzt ist , arrangirt ; und zwar

Xnt uns softwarrkin Lnetßeüeelib.

Hr . 1. Rat kür Austollen von 8 — 10 stnüron.

bildet die Hintere Ecke einen Puff,
während die vorderen Ecken in
einen Knoten geschlungen sind . >
Ein Tuff von Veilchen , Reseda
und Erikablütheu zieren den Hut
in der Weise der Abb.

Nr , ö . Hut ans schwar¬
zem englischem Strohge¬
flecht . Innen ist derselbe mit
einem Bügel von rothem Sammet
versehen , welcher mit Schleifen
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Hr . 4 . Lud uns scluvuraoia Lnstxeüeakt.
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Xr . S . Hut uns sobivur ^ om oußlisolioiii Strokßoüeclit.
Veiscliielleuv Hüte.

von gleichem Stoff und mit einer weißen Rose , ausgestattet
ist . Die Garnitur bilden cremefarbene Spitze , Schlingen und
Enden von schwarzem Grosgrain , sowie 4 schwarze Flügel,

Neue Handarbeiten
von Frau Cmilir Glich,

Directrice der höheren Fachschule für Kunststickerei in Wien,
(Fortsetzung von
Seite St d. I .)

Nr . 6— 10.
Tafcltuch-

Deikc in Hol-
bcin-Tcchnik.

Die elegante
Stickerei , deren
'Abbildung nnd Be¬
schreibung unseren
Leserinnen heute
vorliegt , ist be¬
stimmt zum Schutze
des Taseltuches in
der Mntc des Ti¬
sches anstatt der wei¬
hen Serviette zu die¬
nen , welche dieHaus-
sraucn dort anzu¬
bringen Pflegen.

Mit richtigem
Stilgefühl empfin¬
den schönhcitslie-
bende Naturen , dass
es der weiten , wei¬
hen Tischfläche , ans
welcher die in den
Damast eingewebte

Musterung nur
schwach hervortritt,
an Ornament schle,
und bemühen sich zu¬
weilen durch ein
sbstcmatisches „Fal¬
ten " der Serviette,
die bestimmt ist , den

Mittelpunkt der
Tascl zu markircn,
derselben eine strah¬
lenförmig vom Cen¬
trum ausgehende

Musterung zu verleihen.
Allein dies Bcrsahren erzielt bc-

tanntlich nur einen schwachen Erfolg ; es
kann dadurch weder ein klares , schönes
Ornament erlangt werden , noch ist das
von Fall zu Fall der Serviette eingeprchte
Muster von Dauer , Nach jeder Wäsche
ist es verschwunden , wird wieder erneut,
und dies Spiel so sortgesctzt , wie wir es
von Mutter und Großmutter gelernt
haben.

Unsere Ureltermüttcr aber , in einsti¬
gen , längst entschwundenen Tagen , in
guten Epochen der Kunst , waren auf sol¬
ches Versahren nicht angewiesen ; sie ver¬
standen es , das Ornament , welches sie in
regem Schönheitssinn der Tischwäsche zu
geben liebten , praktischer Weise hinein
zu sticken — mit kräftiger Farbe , so
daß es hervortrat , waschecht und solid,
damit es von Dauer sei, und meist künst¬
lerisch , daß es ihrem Schönhcitsgesühl ent¬
spreche , Was uns von solchem Llnncn-
zcug aus dem 1S„ IS , und 17, Jahrhun¬
dert erhalten blieb , ist wahrhast mustcr-
giltig , stilgerecht nnd reizend , empfiehlt
sich zur Nachahmung und verlockt zur Wie¬
dereinführung farbiger Decorationsweise
sllr unsere Tischwäsche . Jacob Falke , der
gewiegte Kenner der „Kunst im Hanse"
dessen Autorität ich meinen , mit der Lite¬
ratur vertrauten Leserinnen gegenüber
nicht erst hervorzuheben brauche , empfiehlt
den Farbenschmnck sür unser Tischzeug
mit jener überzeugenden Wärme , die alle
Schriften des bekannten Autors durch¬
dringt.

Manch gutes Wort ist seither sür far¬
bige Verzierung der Tischwäsche geschrieben
nnd gesprochen worden , den Bcsucherinnen
von Industrie - Ausstellungen , wie den in
Hauptstädten lebenden Leserinnen find die
Versuche bekannt , welche strebsame Fabri¬
kanten machen , indem sie weihe damastene
Tischtücher , Servietten nnd Handtücher
mit farbigen Bordüren schmücken.

Xr . 3 . Xut uns scdtvnr ^ eni Lnst ^ süeolit.
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Allein wie bcachtcnSwcrth jene Versuche
auch iinmer seien, so lebhaft sich auch Kunst-
freunde, wie Hausfrauen dafür intcrcssircn. an
die hohe Schönheit der Handarbeit , a» die rei¬
zende Wirtinig einer eleganten Stickerei wird
die Maschinenarbeit , die Weberei doch nie hin¬
anragen . wenn sie auch in ihrer Art Schönes
und Gediegenes für den Massenbedarf schafft.
TaS Exanifitc und Originelle wird doch nur die
Handarbeit vermittelst künstlerischer Technik her-
»orzubringcn in der Lage sein.

Schon der Umstand, da» die Frauen Wohl
gerne der neuen, von lg iinstlcnncrn empfohlenen
Mode huldigen , allein ihre» Schah an seinen,
weihen Damastgedcckendoch nicht auhcr Cours
sehen mögen, dah sie serncr dem eigene» Flcihe
lieber als der Thätigkeit von Maschine» einen
Schmuck ihres Hauses verdanken und den Far-
bcnschmuck der Gedecke auch nicht blos ans den
Behang der Tücher beschränken wollen, wäh¬
rend die Tischslächc es doch ist. die den Far-
bcnschmuck heischt, empfiehlt die Anwendung
farbig gestickter Tafcltnchdecken in der edlen von
beiden Seiten gleich wirkenden Holbein Technik.
wie sie die Abbildung heute zeigt.

TaS Ornament unlercr Decke ist ein echtes
Holbcin Muster, das ich dem berühmten Madon-
»cnbilde i» der Dresdener Galerie entnommen,
und mit möglichster Pietät für das klassische
Motiv , den Zwecken nnsercr modernen Frauen-
Industrie angcpaht . für nnserc Tascltuch-Deckc
componirt habe.

Die Ausführung der Arbeit ist sehr einfach.
Mau nimmt vom weihen Leinen-Java in

ganzer Breite 1 bis  2  Cent . >»chr als ein gua-
dratsörinigcs Stück, legt dieses der Länge und
Breite nach genau in der Mitte zusammen und
bezeichnet durch fadcngcradcS Einziehen eines
weihen FadenS , durchgchends der Länge wie
Breite nach, die Mitte des Stosses. Der Puukt.
in dem sich beide Fäden kreuzen, ist der Mittel¬
punkt der Decke, um den man die Stickerei
ausführt.

Durch dieses Verfahren wird alles müh¬
same ..An-Zzählcn" des Stoffes und der Muste¬
rung überflüssig, man hat nur nach Vollendung
der Stickerei die Anlagcsädenwieder zu cntscrncn.

Als ArbeitSmatcrial wählt man entweder
rothes Garn ttlNi ! ä ürockor Nr . 40, oder eben
so starke schwarze lcichtgcfärbte Cordonnet-
scide. »j

In Roth anSgcsührt, macht die Decke einen
ungeinein srenndlichcn. heitern Effect, mit
Schwarz gewinnt sie einen etwas ernste» , aber
äusserst edlen Charakter , den Stil der echten
Holbein-Tcchnik.

Wählt man schwarze Seide, so sei cS ..l e i cht <
gefärbte " , weil diese ihr tieses Schwarz in
der Wäsche stets unverändert bewahrt , während
gewöhnliche Sorten schwarzer Seide , die beim
Färben belastet wurden, durch vieles Wasche»
einen braunen Ton annehmen.

Der Unterschied im Preise ist nur ein
scheinbarer" da die billiget: Scidensortcn eben
durch die Eigenart ihrer Färbung schwerer in -Z
Gewicht fallen , enthält ein bestimmtes Gewichts.Quantum derselben eine
entsprechend geringere Fadenzahl , als das gleiche der theueren , aber lcicht-
gc färbten schwarzen Seide.

Beim Sticken mit diesem Material bedient man sich des weihen Wachses
zum Glätten des möglichst lang zu nehmenden Arbcitssadcns . und zieht das
Vernähen der Fäden dem Anknüpfen vor.

Man beginnt die Arbeit in der Mitte an einem aus Dctailzcichnnng
Abb. Nr . S mit Sternchen bezeichneten Punkte der Trcppcncontour . von
der sich eine der vier im Mittelpunkt der Musterung stehenden Bäum
chcnsiguren abzweigt, welche als „Arme" zu behandeln und in der
erste» Tour z» vollenden sind : in Fortsetzung der Stickerei wer¬
det! die meist ans Trevpcn -Contonren bestehendenLinien angc
legt und deren Ausläufer als „Arme" gestickt, wie es die mit
Ziffern versehene Detailzcichnung Abb. Nr . « . welche auch
den die Mitte bezeichnenden Anlagcsaden markirt . deutlich
angibt . Ist der mittlere Theil rundum in der ersten Tour
angelegt , so wird durch Zurückstehen in der zweiten
Reihe in bekannter Weise die Linie vollendet.

Das ganze Mittelstück ist in  2  Hauptlinien.
also i» 4 Touren zu arbeite» ! ist dasselbe voll¬
endet. so wird dem eingezogenen Anlagefaden
entlaug idcr nunmehr durch alle 4 kreuz
sigürchen. in welche das Mittclstück an
seinen 4 Ecke» anslänst . mitte» hin¬
durchgehen mnhs, genau der Zwi
schcnrani» zwischen Mittelstück und
Umranduttg abgezählt und man
beginnt in der Mitte der
inneren schmalen Bordüre,
die ans einer Linie mit
ansstrcbcndc» „Armen"
in Knospensorni be¬
steht. die Umran
dnng z» sticken.
Zuerst wird
die in Mitten
der Bordüre
stehende Knospe
(wie Dctailzcich¬
nnng Abb. Nr . !>
markirt ) gestickt, deren
Stengel , tvic ans der
Zeichnung ersichtlich, genau
aus den Anlagesadcn treffe»
muh. das Knöspchen wird aus
-t halben ljc über ein Fadcnbiin
dcl des Gewebes gearbeiteten)
Stiche» in hin- und zurückgehender
Reihe gestickt, die rechts und links blättcr-
artig abzweigenden „Arme"
je einem ganze» und einem
Daraus solgt die Anlage von
Linie , wieder ei» Knöspchen als
fort bis zur Vollendung durch
bemerke» ist dabei nur . dah die Stiche sowohl dieses
inner » Rändchens, als des zuletzt zu arbeitende» änhern
in der mit diesem übereinstimmenden Musterung , nicht
über je dieselben 2 Fäden, wie die übrige Bordüre und
das Mittclstück zu arbeite» sind, sondern gleichsam ver¬
seht über je 2 Fäden , die in der übrigen Arbeit nicht
zusamnirngefaht werde» , sonder» 2 verschiedenen Sti¬
chen angehören . Die beigcsügte Dctailzeichnung Abb.

Mitte

Xr . 6 . Inkoltaest - IlkestL in Roldsin -Pgclinijr . Verkleinert , (Nieren Xr . 7—10.)

vom

kaute" deS Stosfe-Zsortgcschnittcn. der ungestickte
Stoff zur Franze rundum in gleicher Faden-
zahl abgegrenzt , bis zur Stickerei auSgesascr t.
die Franze ausgekämmt und die fertige Tafel,
tnchdeckc in bereits beschriebenerWeise zwischen
feuchten Tüchern auf beiden Seiten , gleichmähig
gebügelt. (Fortsetzung solgt.)

Nr. 11 und 12. Franzen zur
.Garnitur don Schirmen und

Gardcrobe-Geizenständcn.
Knüpfarbeit.

Diese Frnnzen kann man mit
drcllirtem Garn, mit Wolle oder Seide
ausführen. Für die Franze Abb.
Nr. 11 hat man zunächst einem dop¬
pelten Anschlagfaden von erforderlicher
Länge, in regelmäßigen Zwischenrän-
men 32 Cent, lange Fadcncnden,
welche man zur Hälfte zusammenlegt,
als Knüpffädcn anzuschlingen (mir
haben dies ausführlicher in der zu
Abb. Nr. 51 gehörigen Beschreibung
auf Seite 372 des vorigen Jahrgangs
beschrieben). Hierauf arbeitet man die
1. Tour über einen doppelten wage¬
rechten Einlagefaden, indem man an
der linken Seite beginnend, nachein¬
ander mit jedem Ende der Knüpf-
fäden 2 Langucttcnschlingcn um den
Einlagefaden ausführt. 2. Tour:
Stets mit den nächsten1 Knüpfenden
1 Doppelknoten (die Fadenzwischen¬
räume hat man stets nach Abb. abzu¬
messen). 3. Tour : Wie die erste
Tour. 1. Tonr : Zu jedem Muster¬
satz sind 20 Knüpfenden erforderlich,
* das 1. Ende verwendet man als
Einlage und arbeitet von links nach
rechts über dasselbe mit dem 2., 3.
und 1. Ende nach einander je zwei
Langncttcnschlingcn, dann das 3. Ende
als Einlage verwendend mit dem 7.,
0. und 5. Ende, wobei man von rechts
nach links zu arbeiten hat, nachein¬
ander je 2 Langnettcnschlingcn um
ersteres, dann mrt dem 9. und 10.
Ende und mit dem 19. und 20. Ende
je 3 dpt. (doppelte) und hieraus einen

eins, (einfachen) Langnettcnknoten(die Ausführung desselben
haben wir ansS . 372 d. v.J . genauer beschrieben), mit dem 11.
und 12. Ende und mit dem 17. und 18. Ende je 2 dpt. und 1
eins. Languettenknoten, mit dem 13. und 11. Ende und mit

dem 15. und 10. Ende je 1 dpt. und 1 eins. Languettenknotenl
vom * wiederholt. 5. Tour : * Das 11. und 15. Ende

gekreuzt(die Knüpfenden werden stets nach der Reihen¬
folge in der betreffenden Tonr bezeichnet), von rechts

nach links mit dem 13., 12., 11 ., 10 . und 9. Ende
nach einander je 2 Langnettenschlingen nm das

15. Ende, dann von links nach rechts arbeitend
mit dem 10., 17., 13., 19. nnd 20. Ende je 2

Langnettenschlingen nm das 11. Ende, mit
dem 1. bis 8. Ende arbeitet man in der¬

selben Weise wie in der 1. Tonr, doch
hat man mit Berücksichtigung der

Abb. nach der 1. Langnetten-
schlinge, welche man mit dem

7. Ende über das 8. Ende
ausführt, mit ersterem nach

1 Cent. Fadenzwischen-
ranm das 15. Ende

(da wo die Lan¬
gnettenschlingen

endigen) zu
umschlingen,

zurückge¬
hend denFa-

denzwischen-
rauni zu umwin¬

den nnd dann erst
die 2. Langnctten-

schlinge mit diesem Ende
auszuführen, vom ^ wie¬

derholt! doch hat man bei
jeder Wiederholungin dersel¬

ben Weise mit dem 2. Ende das
11. Ende des vorigen Mustersatzes

zu umschlingen, wie dies mit dem
7. Ende nm das 15. Ende desselben

Mustersatzes beschrieben wurde. 0. Tour:
* Um das 4. Ende als Einlage mit dem 5.,

11., 7. und 8. Ende nacheinander je 2 Langnet¬
tenschlingen, dann nm das 5. Ende als Einlage

mit dem 3., 2. nnd 1. Ende nach einander je 2
Langnettenschlingen; mit dem 9. bis 20. Ende arbeitet

Mitte Xr . 8. vstktll 2N Xr . 10.

Nr . 0 macht
dies  nenn» er¬
sichtlich.

Die übrige
AuSsührnng wird kei¬
ner Schwierigkeit nn
»erliegen und muh das
Ornament , wen» genau nach
dem Muster gearveitet , in
allen vier Ecke» vollkommen
übereinstimmend . selbstver¬
ständlich ans beiden Seiten
völlig gleich sich ergeben.

Nach Vollendung der
Stickerei wird die an zwei
Seiten befindliche „Webe-

»>In Wie» von Gebr.
Ganzingcr . Seidenhand¬
lung zum grünen Papagei.
Lichtenstcg, in Berlin von
C. A. König . Jägerstr . 23.
zu beziehen.

Xr . 7 . Illsil
üer Loräürs 2U Xr.

OriAinaiArösss.
(Nieren Xr . 9.)

man in dersel¬
ben Weise, wie

in der vorigen Tonr,
doch hat man das 14.

nnd 15. Ende nicht zu
kreuzen, sondern stets das

Ende als Einlage zu ver¬
wenden, welches der Seite,

an welcher man jedesmal zu knü¬
pfen beginnt, zunächst befindlich ist;
l * wiederholt. 7. Tour : Wie die

vorige Tonr, doch hat man die mitt¬
leren beiden der ersten8 Enden nicht
zu kreuzen, sondern in derselben Weise
wie mit den letzten 12 Enden dieses
Mustersatzes zu arbeiten. Nun folgen
3 Einschiebetourenfolgender Art, welche
nur mit den mittleren 0 der letzten 12
Enden jedes Mustersatzesausgeführt
werde» ! In der 1. dieser3 Tonren hat
man das 3., in der folgenden das 2.
nnd in der letzten das 1. Ende als

Mitte

Nr . 9 . vsts .il 2U Nr . 7.
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dann das 8. Ende , als Einlage verwendend mit dem
9., 10., 11., 12., 13., und mit dem I . Ende des fol¬
genden Mustersatzes , welches bereits als Einlage ver¬
wendet wurde , nacheinander je 2 Languettcnschlingcn
mit dem 11. Ende jedoch 1 Langnettcnschlingen , um
erstere, die andern Enden bleiben unberücksichtigt stehen;
vom * wiederholt . 13. Tour : Wie die vorige Tour,
doch hat man das 7. Ende als Einlage sür die näch¬
sten 0 Enden und das 2. Ende des zweitsolgendcn
Mustersatzes als Einlage sür die letzten 0 Enden des
nächsten Mustersatzes zu verwenden ; statt der 1 Langnet-
tenschlingen , welche mit dem 15. und 1-t . Ende ausge¬
führt wurden , hat man nur 2 zu arbeiten und dafür
mit dem ersten Ende des folgenden Mustersatzes , welches
die Einlage der vorigen Tour bildete , noch 2 Langnet-
tenschlingcn auszuführen . Die 11. Tour : Wie die 2.
Tour . Dann knüpsr man stets die 1 nächsten Enden
in der Weise der Abb. in einen Knoten und beschneidet
sie gleichmäßig.

Die Franze Abb. Nr . 12 arbeitet man bis zur 2.
Tour , wie die vorige Franze . 2. Tour : * Mit den
nächsten 1 Knüpfenden 1 Doppelknotcn dicht an die
Knotcnreihc der vorigen Tons , 2mal mit den nächsten
4 Enden (die Fadenzwischenräume stets nach Abb. ab¬
messend) 1 Dpk. (Doppelknotcn ) ; vom * wiederholt . 3.
Tour : Die nächsten 3 Enden bleiben unberücksichtigt
stehen, ^ mit dem folgenden Ende 1 Frivk . (Frivolitäten¬
knoten), nm die nächsten beiden Enden (man macht sür
denselben 1 Languettenschlinge von oben nach nuten um
die Enden und eine solche von unten nach oben nm

Hr . 11. ? ranas aur Karnitnr von Karckcrobc-Kcxen-
ständen . Ivnüpkarbsib.

Einlage zu benutzen und stets nach einander mit dem
4., 5. und 6. Ende 2 Langncttenschlingen um erstere
auszuführen . Nun wiederholt man noch einmal die
4. bis 7. Tour , doch in zurückgehender Reihenfolge,
wobei man in der t . Tour
in zuvor beschriebener
Weise das 7. Ende nm
das 15. Ende und das
2. Ende nm das 14.
Ende des vorigen Muster¬
satzes zu schlingen , und
den Fadenzwischenraum,
der hier nur '/z Cent,
beträgt , zurückgehend zu
umwinden hat : außerdem
arbeitet man in der letz¬
ten dieser 4 Touren gleich¬
mäßig mit je 2 der letz¬
ten 12 Enden eines Mu¬
stersatzes 3 dpt . Languct-
tenknoten . 12. Tour:
* Das erste Ende des
zwcitfolgcnden Muster¬
satzes als Einlage sür den nächsten Mustersatz be¬
nutzend mit dem 20., 19., 18., 17. und 10. Ende
nach einander 2 Langncttenschlingen nm erstere, mit
dem 15. Ende 4 Langncttenschlingen um dieselbe,

Xr . 13. Xostkisssn . Ltriok - nnck Häkelarbeit.
(Hieran Xr. 14.) Seknitb: Dilcks. 4. Sugpl.,

Xr. XVI, I '!g. 72.

Xr . 10. Hielt ck.es klittclstücks anr Decke in
Xolbcin -Dccknik dir . 6. (Hieran Xr. 8.)

Hr . 12. ? rs.nac anr (Zarnitur von Schirmen uuck lrnrckc-
robo-Kcgcnständsn . Xniipkarbeit . (? u xr . ao.)

berücksichtigt, * mit dem nächsten Ende 3 Frivk . nm
das folgende Ende , 2mal mit den nächsten 4 Enden
4 Dpk., mit dem zweitsolgendcn Ende 3 Frivk . nm
das vor demselben befindliche Ende , vom * wieder¬
holt . 8. Tour : * Die nächsten 4 Enden dicht an

der Knotenreihe der vorigen
Tour in einen Knoten ge¬
knüpft , die folgenden beiden
Enden dicht an der Knoten-
rcihe in einen Knoten geknüpft,
mit den nächsten Enden 4 Dpk.
und hierauf je 2 derselben dicht
an der Knotenreihe in einen
Knoten geknüpft , die folgenden
beiden Enden dicht an der Kno-
tcnrcihe in einen Knoten ge¬
knüpft ; vom ^ wiederholt . Die
Fadenendcn der Franze hat
man nach ihrer Vollendung
gleichmäßig zu beschneiden.

(34,077 . 7S)
Xr . 14. Detail an Xr . 13

Xr . 15. Sxitas anr Knrnitur von IVäscbs -Kcgcn-
ständen . Llsrvsbtss öörtcben nncl Häkelarbeit.

Nr . 13 und 11 . Rostkistc » . Strick -». Häkelarbeit.
Schnitt: Rucks, d. Snppl., Nr.  XVI , Fig. 72.

Das Rostkissen, welches die Form einer Birne

I 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 I 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 I 77777>
7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7 7
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Erklärung der Zeichen: ^ Gold, 7Krcidclocis!, » Schwarz,
« Stahl, n Krtistall, °>Milchweis).

Xr . 10. Dordüre 2N Xr . 42. Xerlsrwtiekerei.

Xr . 13. Xckbordnrs an DettbsanAcn. Häkelarbeit.

Neuster - ockcr Scklnkdccke mit Stickerei . (Hieran Xr. 41.)
Dessin: Rücks. ck. Suggl., Xr. XV, ? ig. 71.

dieselben) , mit den folgenden 4 Ende » 1
Dpk., mit dem drittsolgcndcn Ende l Frivk.
nm die beiden nächsten Enden , die folgenden
beiden Enden bleiben unberücksichtigt ; vom *
wiederholt . 4. Tour : Wie die 2. Tour.
5. Tour : Die nächsten beiden Enden blei¬
ben unberücksichtigt. " mit den folgenden 4
Enden 3 Dpk. dicht an die 4 Dpk. der vori¬
ge» Tour , mit den nächsten 4 Enden einen
Dpk., mit den folgenden 4 Enden 3 Dpk.
dicht an die 4 Dpk. der vorigen Tour;
vom .* wiederholt . 0 Tour : Die nächsten
5 Enden bleiben unberücksichtigt, * mit dem
folgenden Ende 1 Frivk . nm die nächsten
beiden Enden , mit dem drittfolgcnden Ende
1 Frivk . um die beiden vor demselben befind¬
lichen Enden , 0 Enden bleiben unberücksich¬
tigt ; vom * wiederholt . 7. Tour : Wie die
5. Tour , doch hat man stets statt 3, 4 Dpk.
zu arbeiten . 8. Tour : 2 Enden bleiben un-

77 0 7?

19. Xckbordürs an Dettbeanxsn . Xiissisobss Länckelisn,
Lpitasnstielr nncl Häkelarbeit.
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hat, ruht auf einem ruudeu Boden, welcher mit gestricktem Moos
überdeckt ist. Für den Boden schneidet man ans Carton einen
runden Theil von 14 Cent, im Durchmesser und bekleidet den¬
selben ans beiden Seiten mit schwarzem Kattun. Zur Her¬
stellung des Rostkissens schneidet man aus Shirting nach
Fig . 72 des heutigen Supplements je 8 Theile, verbindet sie
den Zeichen gemäß und füllt diese Hülle vor Vollendung
der letzten Naht mit Eiscnseilspähncn. Alsdann überspannt
man diese Birnensorm jeder Naht entlang mit starkem, straff
angezogenem Zwirn , befestigt letzteren an seinen Krenznngs-
pnnkten und führt über die einzelnen Lagen des¬
selben die Bekleidung des Rostkisscns mit matt-
grüner Zephyrwollc in folgender Weise ans-
Man beginnt an einem Krenzungspnnkt der
Zwirnlagcn , an welchem anch der Wollfaden zn
befestigen ist und arbeitet stets in die Runde,
indem man den Wollfaden je unter der zunächst
befindlichen Zwirnlage hindurchschlingt und den
ersteren anziehend, die Arbeit fortsetzt (siehe
Abb. Nr. 14). Bevor man die Form mit Wolle
überdeckt hat, leitet man durch den spitzen Theil
für den Stiel einen Draht , welchen man mit
brauner Wolle umwickelt und mit Blättern von
grüner Wolle ausstattet. Zur Ausführung
eines Blattes macht man mit grüner Zephyr¬
wollc einen Anschlag von 15 Maschen und
häkelt darauf zurückgehend über eine Einlage
von feinem Draht 1 s. M. (feste Masche), 13
St . (Stäbchenmaschen), i f. M., dann für
die Spitze 1 Luftm. (Lnftmaschc) und ans den
Anschlagmaschen zurückgehendI f. M., 13 St .,
1 f. M., außerdem für den Stiel des Blat¬
tes über die beiden Enden des Drahts 3
M . Für das
größere Blatt
hat man einen

entsprechend
längeren Ma¬
schenanschlag zu
arbeiten und
demgemäß
die Ma-

schcnan
zahl ein¬
zurichten.
Das Moos
wird mit
grüner Ze¬
phyrwollc
in mchrc-

Lage stets den Ansatz der vorhergehenden decken muß. Die
eingefügten Blumen sind ans weißer und lila Wolle gefer¬
tigt ; den inneren Theil derselben stellt man ans gelber Wolle
her, indem man einen Faden Wolle etwa 20mal um einen
Stab von 2 Cent. Umfang wickelt, durch diese Schlinge
geglühten Draht leitet und die Enden desselben zusammen¬
dreht. Hierauf umwickelt man den Büschel Wolle in seiner
Mitte mehrfach mit Zwirn , schneidet die Schlingen ans und
beschneidet die Wollenfäden gleichmäßig. Für jede der Blu¬
men hat man um denselben Stab 24 Schlingen zn legen; jede

Schlinge wird mit feinem Draht , wel¬
cher zur Hälfte znsammcngeleat zwei

mit einigen Stichen auf der Rückseite gegen. Die vollendeten
Blumen sowie das Rostkissen werden nach Abb. in dem moos¬
artigen Boden arrangirt . (34,154- ssoig

Nr. 15. Spitze zurGarnitur von Wäsche-Gegenständen.
Gewebtes Börtchen und Häkelarbeit.

Diese Spitze ist mit einem in der Weise der Abb. ge¬
webten Börtchen, an dessen einer Seite einzelne Oesen stehen,
während an der anderen Seite dreifache Oesen gewebt sind,

und mit drellirtem Häkelgarn Nr . 80
folgender Art gearbeitet. 1. Tour : An
der Seite des Börtchens, an welcher die
einzelnen Oesen stehen, * 5 f. IN. (feste
Maschen) in die nächsten5 Oesen, 5 Lnstm.
(Lnstmaschcn), der  1.  der zuvor gearbei¬
teten S f. M. ang. (angeschlungen, man
läßt dazu die M. von der Nadel, sticht
dieselbe in die betreffendeM. hinein und
zieht die abgelassene M. hindurch), 1 f.
M., 1 h. St . (halbe Stäbchenmasche), 5 St.
(Stäbchenmaschcn), 1 h. St ., 1 f. M. um
die zuvor gearbeiteten 5 Lnstm., 1 f. K.

(feste Kettcnmasche) in die letzte der
zuvor gearbeiteten 5 f. M., 0 Lnstm.,
1 f . M . in die nächste Oese , die
Arbeit ans die Rückseite gewendet, 4
Lnstm., mit 1 f. M. die mittleren
Lesen der dreifachen Lesen an der
andern Seite des Börtchens und zwar
der oberhalb der Oese, in welche
die letzte f. M. gehäkelt wurde, sowie
der zn beiden Seiten derselben be¬

findlichen drei¬
fachen Oesen zu¬

sammengefaßt
(siehe den Tie-
seneinschnitt der
Bogen),4Lnftm.,

die Arbeit
ans die

rechte Seite
gewendet,
der letzten

. M .,
welche in
die einzelne
Oese gear¬

beitet

Hr. 2L. « an-
toiot aus Nasok-
mir. Vorckor-

austollt.
(Nior/.u Nr. 23.)

Lnppl., Nr. VII,
Ni?. 36

Ar. 23. Nautslst
L-us ^ asoliiuii'.
li-üelcunsielit.

(Xu Nr. 22.) Lewlitt
unü IZeselir.: ü,üoks.
<1. Suppl., Xr. VII,I'-'y. 36—41.

Nr. 2S. kalvtot aus Liolliouußstoik. liüekiuisielit,.

Nr. IX, NiF. ^

reu Nüancen in Strickarbeit ausgeführt . Man
macht hierzu ans mittelstarken Stahlnadeln einen
Anschlag von 10 M. und strickt darauf hin- und
zurückgehend ganz rechts einen erforderlich langen
Streifen , woraus man abmascht. Alsdann feuchtet
man die Arbeit über Dämpfen an und läßt sie
trocknen. Man schneidet hierauf längs eines Qncr-
randes der Arbeit die Maschen auf und trennt sie
bis ans 2 M. des gegenüberliegendenQnerran-
des ans: letztere bilden gleichsam den Kopf dieser
moosartigen Franze , welche man dem Boden nach
Abb. derartig aufnäht , daß die nächstfolgende

Hr. 27. kaietot aus kriootstotk.  Vorcksr-
austollt. (Hierzu Xr. 23.) Leduilt unck Uesevr..-

Vorckers. <i. LupiN-, Xr. II, I'iA. 3—14.

Xr. 28. kalotot aus kricotstotk. cktsioü-
austollt. (2u Xr. 27.) LeNnitt unck lieseirr.:

VorSers. 1. Luxpl., Xr. II, 1-i«. 3—14.

Xr. 26 . kaietot aus Llvliiouuvstotk.  Vorcksransiollt.
(!5u Xr. 25.) golrnitt uuci liescirr. : Nueiis. «1. Luppi.,Xr. IX, kig. 47—53.

wurde, ang., 6Luftm ., vom ^ wiederholt. 2. Tour:
Stets abwechselnd1 s. M. um die oberen Glieder
der mittleren der nächsten 5 St . der vorigen Tour,
7 Lnstm., 1 f. M. in die nächste je zwischen K
Lnstm. befindlichef. M., 7 Lnstm. 3. Tour : Stets
abwechselnd1 St . in die zweitfolgendeM. 1 Lnstm.

Nr. 17 und 41. Fenster- oder Schlafdecke
mit Stickerei.

Dessin I Rucks, d. Suppl . , Nr . XV , Fig . 71.

Der Fond der Decke aus hellgrauem Flanell



Xr. 29. Souususeklriuaus
svüvarseiu vrosßralu.

Xr . XIV , Xi^. 70" '^ '

ist mit Stickerei von rother Zephyrwolle in drei Nuancen verziert,
mit einem Futter ans dunkelgranem Flanell ausgestattet und ringsum
mit einem Streifen von letztcrem Stoss umgeben. Abb. Nr. 17 gibt
eine verkleinerte Ansicht der Decke. Zur Herstellung derselben schneidet
man für
den Fond
ans hell¬
grauem
Stoff
einen
118

Cent,
langen,

9K Cent,
breiten
Theil,
über¬

trägt an
densel¬

ben mit
Berück¬
sichti¬

gung der
Abb. Nr.
17 die
Dessin-
siguren.
von welchen Fig . 71 des heutigen
Supplements die Umrisse eines Zwei¬
ges, Abb. Nr . 41 die Ausführung der
Stickerei zeigt; für letztere arbeitet man
die Blumen im Kettenstich, den mitt¬
leren Theil derselben im Plattstich,
welchen Steppstiche begrenzen. Die
Knospen, Blätter und Stiele werden im
Platt - und Stielstich, die Zweige im
Fischgrätenstich und point -russs gear¬
beitet. Nach Vollendung der Stickerei
versieht man den Fond mit einem gleich
großen Theil aus dunkelgranem Flanell
als Futter und begrenzt die Decke
ringsum mit einem 20 Cent, breiten,
erforderlich langen , zur Hälfte zusam¬
mengelegten Streifen von dunkelgranem
Stoff. Derartige Decken sind bei C. A.
König , Berlin , Jägerstraße 23 , vor-
räthjg. 155,270. 7ll

Nr. 18. Eckbordürc zu Bett¬
bezügen.  Häkelarbeit.

Diese Bordüre ist mit Frivolitä¬
tengarn Nr. 80 in Häkelarbeit her¬
stellt. Zunächst arbeitet man die
erforderliche Anzahl Rosetten wie
folgt: Man schlingt den Anfang des
Arbeitsfadcns einmal um einen Blei¬
stift oder um die Fingerspitzeund häkelt
«im die so gebildete Schlinge 8 Blätt¬
chen; jedes derselben besteht ans 3 drei¬
fachen St . (Stäbchcnmaschen) , welche

Xr. 30. Souuvusdilriuans
Last-eoru. <Sier -iu Xr. 12.>

Xr. 31 uuü 32. Xs^euiuautsl ans vatsr -prook-Stoll.
Vorder- und Unolransiolik.

Xr. 33. ? a1etot kür Nääolisu von
4—k laürsu . Vordsransiolit.

Kr . VI , KiF. ZI—Z5.
Kr. 35. kaletot aus earrirtem ^Volleustotk.

Ldinitt unü Vesdir . : Nüdcs . 6. Luxxl ., Kr . VIII , KiF.

man nicht je einzeln, fondern zusammen znschürzt; anstatt der 1
St . des 1. Blättchens arbeitet man 4 Lnftm. (Lnftmaschen), nach
jedem Blättchen häkelt man s Lnftm. Zuletzt führt man 1 f. K.
(feste Kettenmafche) um die oberen Maschenglieder des ersten Blätt¬

chens
ans und
zieht das
in der
Mitte
vorste¬
hende

Ende des
Arbeits¬
fadens

fest an,
damit

dieBlütt-
chcn in
derWeise
der Abb.

dichter
aneinan¬
der tref-
fcn.Hicr-
auf hä¬
kelt man
2.Tour:

* 3
Lnftm., 2 durch 3 Lnftm. getrennte St.
in die Mittclmaschc des nächsten Lnftm.-
Bogens, 3 Lnftm., I f. M. (feste Masche)
um die beiden oberen Maschenglieder des
nächsten Blättchens, vom ^ weiter¬
gehend wiederholt. Am Ende der Tour,
nach Ausführung der letzten 3 Lnftm.,
häkelt man 1 f. K. ans die am Schluß
der vorigen Tour gehäkelte f. K. 3.
Tour : ^ 3 Lnftm., 5 St . um den Lnftm.-
Bogen zwischen den nächsten beiden St.
der vorigen Tour , nach jeder der 4 ersten
St . 1 Lnftm., nach der 5. St . 3 Lnftm.,
1 f. M. um die nächstef. M. der vori¬
gen Tour ; vom * weitergehend wie¬
derholt. Zuletzt wird der Faden abge¬
schnitten und befestigt. Die übrigen Ro¬
setten arbeitet man in gleicher Weife,
nur hat man jede derselben der zuvor
gearbeiteten Rosette nach Abb. mit 1 f.
K. anzuschlingen. Dann häkelt man auf
den Innen - und Anßcnrand des so
hergestellten Rosettenstrcifens l . Tour:
* 1 doppelte St . auf die St . in der Mitte
des ersten der 3 freien Bogen der näch¬
sten Rosette, 4 Lustin., 1 St . auf die 1.
der 5 St . des folgenden Bogens, 3 Lnftm.,
1 f. M. auf die 3. St ., 3 Lnftm., 1 St.
auf die 5. St . desselben Bogens, 4 Lnftm.,
1 doppelte St . auf die mittlere St . des
folgenden Bogens, 9 Lnftm.; vom ^
weitergehend wiederholt. An den Ecken
hat man in dieser wie in den folgenden

Xr. 34. kaletot kür Aäüvüsu von
4—k üaüreu. Rüclransiolib.

sti ?. in —w . ^

—IS.

Xr. 36. Xleiä aus XasebmZr Xr. 37. Xlelck aus lallet Xr. 3». Xlolä aus No-awblgue-Larexs kür Xr. 39. Xlelä aus « ull kür Xr. 49. Xlsiü aus xoult-äs-
kür kounuuvieautluueu. kür kouüriuauüluusu. kowiuuulcautluueu.  ScKnNt unä Lrscür.: Vorüers.  kouuuuuleautluueu . sols kür kouüriuauüluueu.

Ne-cNr I VorSers 6.' 8upi >I. » r -cür - VvrS- r». s . Luxxl . a . Suxxl ., Xr . IV, ? ix . 10—2Z. Nesokr : VorSers . (>. Snpxl Resclir . - Vorlerz . ü. Lui>I>I.Xr . 30—40. LmsüAe kür Ovmiininicantinnon und Ovntlriunndinneii.
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Touren nach Abb. zn häkeln. Auf diese Tour häkelt man
5 Touren mit Berücksichtigung der Abb., dann werden die
beiden Kreuzstäbchcn-Touren mit schwarzem oder farbigem
Atlas - oder Sammetband durchzogen. is»,oss;

Nr. 19. (5ckbordiirc zu Bettbezügen.
Russisches Bändchen, Spitzcnstich und Häkelarbeit.
Zur Herstellung der Bordüre überträgt man das

Dessin aus Banslciuwnnd , heftet derselben den Eontonren
folgend russisches Bändchen ans und arbeitet der Abb. ent¬
sprechend die gewundenen Stäbe sowie die im point -cka-
rspriss dnrchstopften Figuren mit seinem Zwirn. Die
verbindenden Bogen werden mit Langnettcnstichcn nm-
schnrzt. Den Anßcnrand der Bordüre begrenzen zn bei¬
den Seiten je 2 in Häkelarbeit ansgcführtc Touren. Für
die l . Tour arbeitet man stets abwechselnd1 f. M. (feste
Masche) in das nächste Picot des Bündchens, 5 Lnstm.
(Lnslmaschcn), 1 P . Übergängen. 2. Tour - * i z M.
in die mittlere der 5 Lnstm. der vorigen Tour , 1 Lnstm.,
1 P . (Picot, das sind 6 Lnstm. und 1 f. M. in die 1. der¬

selben), 1 Lnstm., vom * wiederholt. Die Ecken hat man
mit Berücksichtigung der Abb. zn arbeiten.

Nr. 29. Sonnenschirm aus schwarzem Grosgrain.
Dessin : Nücks. d. Suppl ., Nr . XIV , Fig . 70.

Dieser Schirm ist mit einer Kettenstich- und point-
rnSso-Stickerei von weißer Seide, von welcher Fig . 7V des
heutigen Supplements einen Theil gibt , verziert und mit
weißem Lüstrincfntter versehen. Am Anßenrandc ist der¬
selbe mit einer Franze von weißer und schwarzer gekrepp¬
ter Seide begrenzt. Eine gleiche Franze ziert die Mitte
des Schirmes. Stock von schwarz polirtcm Holz mit einem
Metallgrisf. iss.sssz

Nr. 39 . Sonnenschirm ans Bast-6vi'ii.
Derselbe ist mit weißem Lüstrinefnttcr versehen und

am Anßenrandc, sowie in der Mitte mit einer geknüpften
Franze von eorn - farbcner Cordonnetscide garnirt (s.
Abb. Nr. 12 und die dazu gehörige Beschreibung). Stock
aus Rohr mit einer Kette und eiikem Metallgrisf ; letzte¬
rem ist ein Bergkrystall eingefügt. i->s,s2?i

Xr. 45. Xorcknrs Zlnr Ver»
morunx von?nsokentncliern.

Loirck-Iacs-Ltickersi . »
Xr. 46. Doränre ?nr Vsrsiernnx von Insekentückern. Loind-Iaos-Ltiekörsi.

Xr. 42. Stünäsr mit Stickerei ?n Xierdeckern.
(Dicrru Xr. IN.)

Xr. 41. Dessin üurXsnsteräecks Xr. 17.

Xr. 4Z. Xördeken mit Xnänelen.
Fcknitb: Nücks. 6. Luxxl., Xr. XIII, I'iA. 09.

Xr. 44. Xravntton-XnSo. IVöisssliolrsrsi.
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Kr . 47.
Kssell-
sadaktz-
käobsr.

Nr. 42 und 16. Ständer mit
Stickerei zu Eierbechern.

Der Ständer ist ans Holz geschnitzt nnd
brann gebeizt . Die
obere Platte ist mit
6 Oeffnungen ver¬
sehen , welche znr
Aufnahme von Eier¬
bechern dienen . In
der Mitte befindet
sich eine Vertiefung,
welche eine Glas¬
schale zu Salz ent¬
hält . Der Griff,
sowie die Verbiu-
dnngsstäbe der bei¬
den Platten bestehen
ans schwarz lackir-
tem Rohr , dessen
Spitzen Perlmutter¬
knöpfe zieren . Eine
Perlenbordiire um¬
gibt den Fuß des
Ständers ; man ar¬
beitet dieselbe nach
Abb . Nr . 10 ansCa-
nevas mit Perlen,
deren Farben die Zeichen-
Erklärung angibt . Derartige
Ständer ohne Stickerei sind
im Magazin von R . Kelter-
born Conip . , Berlin,
Kochstr . 23 , vorräthig.

süö,320)

Nr. 43. Körbchen mit
Kniiuelcn.

Schnitt : Rii-ks. d. Suppl ., Nr . XIII,
Fig . Lll.

Das Körbchen ist ans
Carton nnd Leinwand herge¬
stellt nnd mit einer in Mo¬
saik ans rothem und brau¬
nem Tastet zusammengestell¬
ten Verzierung ausgestattet.
Znr Ausführung des Körb¬
chens schneidet man für den
Boden ans Carton einen
runden , 16 Cent , großen
Theil , für die Bekleidung ans
äcn-u -sarbener Leinwand zwei
runde , se 22 Cent , große
Theile . Nachdem man letztere
je ringsum mit rothem Wol¬
lenband eingefaßt hat , be¬
kleidet man den Cartontheil
ans beiden Seiten mit densel¬
ben ; hierbei hat man die
Leinwandtheile , den Carton¬
theil begrenzend , mit Sanmstichen
zu durchnähen . Für die Mosaik-
verziernng schneidet man mit Be¬
rücksichtigung der Vorzcichnung auf
Fig.  69  die einzelnen Theile des
mittleren Sterns ans Carton und
braunem Tastet , die übrigen Theile
ans Carton und rothem Tastet,
bekleidet die Cartontheile mit den
Tasfettheilen nnd verbindet sie
von der Rückseite ans mit über-
wendlichen Stichen . Alsdann setzt
man die Verzierung dem Boden¬
theil auf . Den durch die über¬
stehende Leinwandbekleidung gebil¬
deten Zwischenranm versieht man
mit farbigen Garnknäuelen , durch
deren Oeffnungen man vorher
rothes Wollenband geleitet hat.
Zwischen je 2 Knttnelen verbindet
man die Leinwandtheile am
Anßenrand mit überwendlichen
Stichen , zieht die Enden des Ban¬
des an nnd knüpft sie in Schlei¬
fen . PS,046Z

Nr. 44. Kravatten-Ende.
Weißstickcrci.

Das Kravatten -Endc ist ans
weißem Mull gearbeitet nnd mit
Tüll unterlegt . Znr Herstellung
desselben überträgt man die Um¬
risse des Dessins ans Bauslein¬
wand , heftet den Tüll nnd Mull
auf und umzieht die Contonren
mit Stickbanmwolle . Alsdann
spannt man für die Stäbe den
Faden hin - nnd zurückgehend nnd
umschürzt ihn mit Langnettensti-
chen. Die Dessinfignren werden'
im Stielstich umrandet . Die Bo¬
gen arbeitet man im Langnctten-
stich und begrenzt sie nach Abb.
mit gewebten Picots . Nach Voll¬
endung der Stickerei schneidet man
theils den Mull , theils beide Stoffe
Wt.

Nr. 45 und 46 . Bordüren
zur Verzierung von Taschen¬
tüchern.  Uoint -iaes-Stickerei.

Zur Herstellung der Bordüre
Abb . Nr . 45 überträgt man das

Kr . 4«.
?ä <!Ügr

von
^uorüadn-

keüsru.

Kr . 52 . Xtöilt ans eivkardi ^ sr Ullä ßsstreiktsr Leigs.
Urtolrunsiolrt . tHicr - u 54.>

Kr . 50 . risoü mit vrstonne-
Lekleiäniix nmt Stioksrsi.

ScImUt : RüoUs. 6. Lvppl ., Xi . XII,
I ' iA. l>3. Kr . 40 . Rosstte ?nr Karnltur von VarUerobs-

Ksgenstünäoii . Rüllelardsit.

Kr . 51. liseü mit ^ strooünston
Llnmsn ausgestattet.

Kr. 53 . Hu2ug aus Summst
uuä Ldeviotstotk.

Kr , 54. KIsiÄ aus einfarbiger Ullä gestreifter
Lsigs . Vorcisransiedt . Xr . ss .)

Kr . 55 . Klsiä kür Xoabsu
von 2 — 4 labrsu.

Dessin auf Bausleinwand , heftet derselben
Tüll sowie den Contonren folgend die ver¬
schiedenen point - laos - Bänder ans . An
den medaillonartigen Figuren , welche als
Blumen und Blätter arrangirt werden , hat

man je an einer Seite
das verbindcndeSchnür-
chen Cent , lang um¬
zulegen , auf der Rück¬
seite zu befestigen nnd
abzuschneiden . Nach¬
dem man die einzelnen
Figuren des Bandes
der Abb . entsprechend
ans dem Tüll arrangirt
hat , näht man sie längs
ihres Anßenrandes mit
Sanmstichen von feinem
Zwirn dem Tüllsond
ans , begrenzt den mitt¬
leren Theil der Blu¬
men theils mit Stiel -,
theils mit Lauguetten-
stichen und verziert ihn

mit Rädchen nnd
Spitzcnstichen von fei¬
nem Zwirn . Die Con¬
tonren der Stiele nnd
Adern zieht man mit

Stickbaumwolle vor nnd führt
sie im Stielstich ans . Die
Randverzierung wird aus
medaillonartigem nnd glat¬
tem point -tues -Band herge¬
stellt , welches man mit ge¬
wundenen sowie mit Lan-
guettenstäben ans feinem
Zwirn verbindet . Längs des
Anßenrandes begrenzt man
die Bordüre mit gewebten
PicotS und applicirt sie einem
Batistfond.

Nach Uebertragnng des
Dessins der Bordüre Abb.
Nr . 4V ans Bausleinwand
heftet man derselben zunächst
den Contonren folgend schma¬
les point -lues -Baud , welches
in den Ecken umgelegt wird,
sodann für die Blumen und

Blüttchen medaillonartige
Figuren ans . Die aneinander
treffenden Bänder werden mit
möglichst wenig sichtbaren
Stichen von feinem Zwirn
befestigt . Die Verbindung
der einzelnen Dessinfignren
vermitteln Languettenstäbe,
für welche man den Faden
hin - nnd zurückgehend spannt
und ihn mit Langnettensti-

chen überschürzt . Die Bordüre
wird am Anßenrande mit Picot-
borte begrenzt und einem Batist¬
fond mit Stielstichen applicirt.

tZ5,<>44. 45)

Nr. 47. Gcscllschaftsfächcr.
Das Gestell dieses Fächers,

welcher geschlossen die Form eines
Pfeiles hat , ist aus rothem Juch¬
tenleder gefertigt nnd mit Gold
verziert . Der obere Theil des
Gestells ist mit rothbrauuem Atlas
bekleidet , welchen man in der Weise
der Abb . mit Malerei ausgestattet
und am oberen Rande mit rothen
Maraboutfedern begrenzt hat . Eine
rothe Seidenschnur nebst Quaste
und Ring vervollständigen den
Fächer . ps .sssi

Nr. 48. Fächer von Auer-
hahnfedern.

Das Gestell ist aus Ebenholz;
an jedem Stab desselben ist  eine
Anerhahnfeder befestigt.  Eine
Schnur nebst Quaste und  Ring
von schwarzer Seide vervollstän¬
digt den Fächer . ;z5,ses;

Nr. 49 . Rosette zur Gar¬
nitur von Garderobe-

Gegenständen.  Häkelarbeit.
Diese Rosette ist mit  schwar¬

zer Cordonnetseide auf einem  Luft-
maschenanschlage von 15 M. (Ma¬
schen ) , welche man mit 1 f.  K.
(festen Kettenmasche ) zur Rundung
schließt , folgender Art gearbeitet.
1 . Tour : 3 Luftm . (Lustmaschen ),
welche als 1 . St . (Stäbchenmasche)
gelten , 1 St . um die Anschlagma¬
schen , 7mal abwechselnd 5 Lustm .,
5 St . um die Anschlagmaschen,
dann 5 Lustm . , 3 St . um die
Anschlagmaschen , 1 f.  K . in die S.
der als 1 . St . geltenden 3 Lustm.
dieser Tour . 2 . Tour : 2 f. K . in
die nächsten beiden M . der vori¬
gen Tour , 3 f. M . um die näch¬
sten 3 Lustm . , 7mal abwechselnd
10 Lustm ., 3 f. M . um die nächsten
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5 Lustm,, dann 10 Lustm., 1 f. K. in die l . der nächsten
f. M. dieser Tour. 3. Tour : ^ 1 Lustm., 3 P. (Picot, das
sind 5 Lustm. und 1 f. M. in die 1. derselben), 1 f. M. in
die M. des 1. P., in welche die f. M. desselben gearbeitet ist,
1 Lustm., 1 M. (die mittlere der 3 f. M.) Übergängen, K f.
M. in die nächstenl>M., 2 P ., K s. M. in die nächsten0 M.,
vom ^ wiederholt. Den Faden abgeschnitten und befestigt. 4.
Tour : Den Faden neu angelegt, * l f. Mi. um die mittlere
M. des mittleren der nächsten3 P ., 7 Lustm., 1 f. M. um
die mittlere M. des 1. der nächsten beidenP., 7 Lustm. i f.

M. um die mittlereM des
folgenden P ., 7 Lustm.,
vom ^ wiederholt; zuletzt
t s. K. in die 1. f. M.
dieser Tour. (ai.-o?)

Nr. 56. Tisch mit .s
Cretonnc-Bekleidung

und Stickerei.
Schnitt : Rucks, d. Suppl .,

Nr . XII , Fig . 08.

Der Tisch besteht uns einem
70 Cent , hohen , polirten Holzfnh
und einer runden Holzplatte,
welche aus der Aussen - und In¬
nenseite mit Crctonne bekleidet
und ringsum mit einer Plissd-

Hr . 5K . Wandel kür wüstesten
von 3 — 5 llastrsn . Voräöran»

siellt . (Iliorrn Xr . 57.) Solinitt

Xr !^X , ? ig . 54— 58.

srisnr ans gleichem Stoff begrenzt
wird . Die Bekleidung besteht ans
einzelnen Theilen , welche mosaik¬
artig zusammengesetzt nnd in der
Mitte mit einer Cretonnc -Stickcrei
verziert sind . Den Fond sür letztere
schneidet man mit Berücksichtigung
der Fig . « 8 ans schwarzem Cretonnc
nnd Carton . Die einzelnen Blumen,
Blüthen nnd Knospen , sowie die
Blätter werden aus Crctonne gc»
schnitten und mit Stielstichcn von sei¬
ner Seide , deren Farbe der Cretonnc-
Application entsprechen muss, aus dem
Fond befestigt . Die Stiele , Adern
nnd Ranken führt man theils mit
grüner , theils »nt branncr Seide im
Sticlstich , sowie im i>ni » t-iusso aus.
Nach Boltendnng der Stickerei heftet
man sie dem Cartonthcil ans . Als¬
dann richtet man für die Patten mit
Berücksichtigung der Fig . <i8 aus
Carton l «i Theile , ans graner nnd
lila Crctonne sc 8 Theile , für die
Ecken aus Carton und lila Crc¬
tonne in dnnklcr Nüance je I « Theile
her . Nachdem man die einzelnen Car-
tonthcile mit den Cretonncthcilcn be¬
kleidet hat , verbindet man sie von der
Rückseite aus mit einander , sowie mit
dem mittlere » , mit Stickerei verzier¬
ten Theil mit dichten , übcrwcndlichen
Stichen nnd befestigt die Bekleidung
aus der oberen Seite der Tischplatte:
die untere Seite derselben versieht
man mit grauem Stoff . Für die
Plissdsrisnr arrangirt man aus -tCcnt.
breiten , 8 Cent , hohen Theilen von
lila nnd grauer Cretonnc in abwech¬
selnder Folge einen erforderlich lan-
gc» Streifen , säumt ihn zu beiden
Seiten nnd legt ihn in je 2 Cent,
breite Plisst -salten , welche 1 Cent , weit
vom oberen Rande entfernt dnrchstcppt
werden . Diese Frisur wird der Tisch¬
platte , den Ansatz der Bekleidung
deckend, nach Abb . gcgcngcsctzt . - .

(SS,SS2j

Nr. 51. Tisch mit getrock¬
neten Blumen ausgestattet.

Das Gestell des Tisches ist
aus Bambusrohr und Rohr-
stäbcu zusammengesetzt und po-
lirt ; demselben sind in der
Weise der Abb. 2 Tischplatten
eingesetzt, welche mit Spiegel-
platten von gleicher Größe be¬
legt werden; auf letzteren ar¬
rangirt man ans getrockneten
Blumen, Gräsern und Farren-
kräutern einen Strauß oder
einen Halbkranz und deckt die¬
selben mit einer Glasplatte von
entsprechender Größe. Um den
Blumen ihre ursprüngliche
Farbe zu erhalten, muß man
besondere Sorgsalt beim Trock¬
nen derselben nnwenden. Der¬
artige Tische sind bei An  91011
und Schnerzel , Berlin. Wil-
hclmstr. 4V. vorräthig

lSS.310)

Nr. 52—55. Anzüge für
Tamcn nnd Knaben.

Nr . 52 und 54 . Kleid aus
ein farbiger und gestreifter
Beige . Der Rock dieses Kleides ist
ans branner . die Tunika nnd dir
Taille sind ans hell - und dunlclbrann
gestreifter Beige gefertigt , die Garni¬
tur bilden ä ,>Ii»sd gefaltete Theile,
Blenden , Schlingen und Revers von
einfarbigem Stoff , eine Blende von ge¬
streifter Beige , Patten von braunem
Grosgrain , sowie Hornknöpfc . Die
Blenden nnd Spangen sind mit Paffe-

roil von Grosgrain begrenzt . Fraise nnd Untcrärmel aus gefaltetem

Nr . 58 . Anzug aus Sammet und Cheviotstosf . Der Rock und-
dic Taille sind aus braunem Sammet , die Tunika nnd die Aermel sind aus-
rehfarbenem Chcviotstoff gefertigt . Die Garnitur bilden mit Gold durch¬
wirkte Wollcnbortc , eine Franze und Knöpfe . Schärpe ans Sammet . Die-
Taille ist mit Revers von Chcviotstoff verziert . Fraise aus Mnll , Man-
schelten ans Leinwand.

Nr . 55 . Kleid für Knabe » von 2 — 4 Jahren . Das Kleid ist
ans schwarzem Sammet , die Schärpe ist auS blauem Grosgrain gefertigt-
Kragen ans Weiher Leinwand . (20,122)

Nr. 58. Fichu aus Tüll und Spitze.
Dem Fond dieses Fichus sind

in der Weise der Abb . Blende»
von cremefarbenem und schwarzem,
gemustertem Tüll aufgenäht : am
Anhenrandc ist derselbe mit 6 >/-
Cent , breiter , cremefarbener und
mir 5 Cent , breiter schwarzer Spitze
begrenzt . Letztcrc ist theils in Fal¬
ten gereiht , theils in Windungen
ansgenäht . Die Garnitur bilden
Schleifen von 4 Cent , breitem,
schwarzem Grosgrainband , sowie
ein Tuff verschiedenfarbiger Rosen-
knospen . szd.zoij

Xr . 58 . Krestn ans Tüll nnst Spitze.

Hr . SS . Paletot kür wüstesten
von ö — 8 cknstren . küoÜKitsielih.

Utlolcz . ck. tzniipl ., Xr . XI , I ' ig . 00— 87.

Xr . kl. Zorstürs nur Carnitnr von Karsterobs - lZeßenstünsten.
Hüüslürpeit.

Xr . KV. Paletot kür wüstesten von
k — 8 äastron.  Vorcksrunsiolit.
(Tu Xr . 59 .) Lolmitt uncl Lesokr . :

Hüeks . cl. Lnxpl ., Ar . XI , I ' iF . 6l)— 67.

Xr . 57 . Mantel 5ür AlääekvQ
von 3 — 5 llastren . KÜLÜS .N-

siesth . (iiu Xr . 5«.) Sestnitt

Xr . X , ? ig . 54— 50.

Nr. 61. Bordüre zur
Garnitur vonGarderobe-

Gcgenständcn.
Häkelarbeit.

Diese Bordüre kann je nach,
ihrer Verwendung mit Seide , Wollc-
odcr drcllirtem Garn gearbeitet
werden nnd zwar : 1. Tour : » 5-
P . (Picot , das sind 5 Lnstmaschen,
und 1 scste Masche in die l . der¬
selben ), 5 Lustm . (Luftmaschcn ) für
eine dreiblätterige Figur , Smal ab
wechselnd 4 Lustm ., 2 St . (Stab-
chenmaschen ) in die letzte der zu¬
vor gearbeiteten 5 Lustm ., doch hat
man die oberen Glieder derselben

nicht je einzeln , sondern zusammen zu-
zuschürzen , 4 Lustm . , 1 s. M . (feste
Masche ) in dieselbe M . (Masche ) , in
welche die beiden St . gehäkelt wurde »,
dann 8 Lustm .. 1 dpt . St . (doppelte
Stäbchcnmasche ) in die I . der zuvor ge¬
arbeiteten 5 Lustm ., vom » wiederholt.
2. Tour : Ans den M . der I . Tour
zurückgehend , * 5 je durch 1 P . ge¬
trennte St . um die nächste dpt . St . der
vorigen Tour , 5 St . in die nächsten 5
P . nnd zwar stets je in die M ., in
welche die s. M . dcS P . gehäkelt wurde,
i P ., vom » wiederholt . jss .vso)

Nr. 62 und 63. Mantelet
aus Vigognestoff.

Dieses Mantelet aus grauem
Bigoguestoff istmit Lüstrinefutter
versehen; die Garnitur bilden
schmale und breite, schwarze
Wolleuborte, Passcmcuterie-
Agraffeu, Quasten und Knöpfe.
Zum Schließen dienen Haken
und Oesen. (ss,i74)

Notiz.

Xr . 62 . wantelot ans Vlxognostotk . Rüclcansiolrt . (Hwr - u Xr . SZ.) Xr . K3 . wantolst ans Vl ^ oßnestokk . Vorcleransiclrb.

Die in der heutigen Nummer ent¬
haltenen Hüte sind dem Magazin von
S . Hering , Friedrichstr . 182 , die Pa¬
letots , Mantclcts nnd Regenmäntel,
Abb . Nr . 22—28, Sl , 82 und 85 , dem
Mode -Bazar Gerson sk Co . , die Kin¬
der -Garderobe , Abb . Nr . 2V, 21 , 83 , 84,
50 , 57 , 58 und t!0, dem Magazin von
A . Müller , Lcipzigerstr . 88, die Son¬
nenschirme nnd Fächer von L. Friin kcl,
Passage 15 und 1«! , sämmtlich in Ber-
lin , entnommen.

Die nächste Arbeitsnummer enthält
n . A . : Paletots , Regenmäntel , Früh-
jahrStoiletten , Unterröcke zu Schlcpp-
kleidern , Hüte , Coiffürcn , Sonnenschirme
für Damen : Kleider , Paletots und Re¬
genmäntel für Kinder . Bon den Hand¬
arbeiten erwähnen wir : Untersätze zu
Lampe » und Helgen Schüsseln , Decken,
Fuhlissen , ArbcitSbcutcl , Handspiegel,
Bekleidung zu Sonnenschirmen nnd
Stickereien der verschiedensten Art . —
Ferner erscheint im Laufe des zweiten
Quartals:

„Handtlicst in Holbein - Technik"
mit gegochtenen Tranzen.

Außerdem : Beschreibung und Ausfüh¬
rung einer neuartig en Handarbeit
(Technik ) :

„Wiener Kreuzstich"
eine Erfindung unserer Mitarbeiterin
Frau Emilic Bach , Directrice der
höheren Fachschule sür Kunststickerei in
W i e n.

Der Abonnements -Preis des Bazar
bleibt unverändert . Zur Vermeidung
von Störungen bitten wir die Bestellun¬
gen auf das neue (2.) Quartal recht¬
zeitig zu machen . — Besonders die
Abonncntinnen , welche den „Bazar'
durch eine Postanstalt beziehen , wollen
das Abonnement gest . im Laufe dieses

(Ztn Xr . kl .) Monats erneuern.

Hierbei ein Supplement, Schnittmuster enthaltend.
Verlag der Bazar -Acticn -Gcscllschast (Direktor A. »ofmann ) in Berlin 81V ., Enkc -Platz Nr . 4. Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung.

Papier von der Berliner Acticn -Gesellschast für Papicrfabrikation.
Druck von  B.  G . Tenbncr in Leipzig.
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